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Weiter ging’s wie bekannt und be-
währt auf dem Areal mit „unserem“ 
Lesbenchor „Spreediven“, Erinnerung 

und Würdigung der verstorbenen und 
auf LesFriedA beerdigten Schwestern. 
Carolyn überraschte uns mit einem 
musikalischen Beitrag. Sie hatte ein 
Lied komponiert und getextet zu 
LesFriedA, sang und spielte es auf 
der Gitarre. 

Klönschnack bei Kaffee und Kuchen, 
den wir diesmal beim FriedhofsCafé 
Nonna bestellt hatten (oberlecker), 
rundete die 8. Jahresfeier ab.

Am darauffolgenden Tag trafen wir 
uns intern als „Nachbarinnen in spe“, 
um uns, angeleitet von Traude Bühr-
mann mit dem Thema „Rückblick auf 
unser Leben und was wir der Welt 
hinterlassen wollen“, in Text- und 
Gedichtform zu beschäftigen. Sehr 
inspirierend – vielen Dank Traude! 

Wie immer 
sorgten wir 
auch für un-
ser leibliches 
Wohl.

Der Sommer 
war extrem 
heiß, wir und das Areal haben ihn 
irgendwie überstanden. 

Einige Unterstützerinnen beteiligten 
sich an der Pflege, gießen, Rasen 
mähen, Laub harken. …

Zwei SAFIA-Regionaltreffen Berlin/
Brandenburg mit Arbeitseinsatz fan-
den auf dem Areal statt.

Die Friedhofsverwaltung lud uns zu 
Veranstaltungen auf dem Georgen-
Parochial (GP 1) und dem Sophien-II-
Friedhof ein, die wir gern annahmen. 

Am 23. Juni 2023 ist die Friedhofs-
KulturNacht auf „unserem“ Friedhof 
(GP 1) geplant. Wir beteiligen uns 
gern, angedacht sind Lesung, Chor-
auftritt und Haiku-Workshop. Vorbe-
sprechungen mit der Friedhofsver-
waltung, persönlich und per E-Mail, 
haben stattgefunden, wir bleiben im 
Austausch.	 Ute und Usah 
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Wie immer hielt uns LesFriedA mit 
Verwaltungsarbeit und Arealpflege 
auf Trab.

Wir trafen uns neunmal als AG und 
tauschten uns zusätzlich per E-Mail, 
telefonisch und beim Gärtnern aus.

In 2022 konnten drei neue Verträge 
abgeschlossen werden, damit sind es 
jetzt insgesamt 33. Außerdem sind 
bereits 7 der 80 vorhandenen Grab-
stellen belegt.

Erfreulicherweise ist keine weitere 
„Nachbarin in spe“ verstorben, es 
blieb bei drei Sarg-Reihen-Gräbern 
und vier Urnen-Reihen-Gräbern.

Unser Jahrestreffen im April konnte 
endlich – wie schon 2020 geplant 
– in Zusammenarbeit mit RuT (Rad 
und Tat, Frauen – Kultur & Wohnen) 
stattfinden, mit Infos zum Wohnpro-
jekt und Kiezspaziergang. 


